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Lieber Leser 

Lieber Leser, 

das gelungene Sommerfest bildete einmal mehr den gesellschaftlichen Höhe-
punkt eines prall gefüllten, erlebnisreichen Clubsommers. (Seite 7). Das nicht 
endende Sommerwetter ließ ruderisch kaum Wünsche offen. Und so findet Ihr 
wieder in diesem Heft wieder einen bunten Querschnitt durch eine vielfältige 
Saison. Wanderfahrten, Skifftag und eine wieder „normale“ Kieler Woche bo-
ten eine vielseitige Abwechslung zum allgemeinen Ruderbetrieb auf der meist 
sommerlichen Förde (ab Seite 16). 

Auch auf den Regattabahnen waren wir wieder aktiv, Oskar und Finja kamen 
u.a. mit zwei Vize-Weltmeistertiteln wieder zum EKRC nach Hause! Viel be-
achteter Höhepunkt war aber wohl die Anfang September im Rahmen des 
Kieler Olympiajubiläums ausgetragene Coastal-Regatta, die begeistertes 
Echo von Teilnehmern und Zuschauern stieß (Seite 35). 

Aus der Mitgliederversammlung im letzten Jahr ist ja u.a. ein Auftrag zur Er-
neuerung unserer Homepage hervorgegangen. Dieser ist nicht vergessen 
worden, eine kleine Arbeitsgruppe arbeitet seit längerer Zeit an diesem The-
ma. Mit den Strukturen gehen wir bald auf die Zielgerade und dann können wir 
Eure Mithilfe gebrauchen. Lest auf Seite 14, wie Ihr Euch vielleicht mit einer 
kleinen Kreativaufgabe über die dunkle Weihnachtspause die Zeit vertreiben 
könnt. 

Wir alle verfolgen die aktuellen Entwicklungen rund um die Energiekosten. 
Auch bei uns sehen wir die Kosten durch die Decke gehen. Daher an dieser 
Stelle der allgemeine Appell, sparsam mit unseren Ressourcen umzugehen: 
Duschen muss nicht endlos dauern, der Letzte macht das Licht aus, in Fit-
nessraum genauso wie in Umkleide oder Bootshallen bzw. Jugendraum! Alles 
was wir jetzt unnötig in Energiekosten verpulvern, fehlt uns am Ende für den 
Ruderbetrieb! 

Der Winterplan steht. Einen Ausblick auf die Winterwoche im EKRC findet Ihr 
auf Seite 44. Sucht Euch schon einmal ein Programm aus, um Euch auf die 
dunkle, ruderarme Zeit einzustimmen. Die Betreuung des Jugendtrainings 
steht noch nicht abschließend fest, sie wird bis zum Beginn des Wintertrai-
nings noch geklärt. Achtet hierfür auf unsere Homepage oder das Schwarze 
Brett. 

Die Tage werden kürzer, der Sommer hat sein Pulver verschossen. Macht das 
Beste aus den letzten Ruderabenden, bevor wir uns möglichst zahlreich Ende 
Oktober zum gemeinsamen Abrudern treffen, um den vergangenen Sommer 
dann endgültig auch ruderisch zu verabschieden und uns auf den kommenden 
Winter einzustimmen. 

Bis dahin. 

Hans-Martin 
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Aus Vorstand und Redaktion 

Krönender Abschluss eines endlosen Sommers 

Ein weiterer, scheinbar endloser Sommer neigt sich dem Ende entgegen. Krö-
nender Abschluss aus Sicht des EKRC-Clubkalenders ist wie immer das 
Sommerfest, wie immer in Verbindung mit der Clubregatta. 

Die Einladung, welche wir wie immer lange vor der Veranstaltung erhalten, 
enthält den Programmpunkt „Bootstaufe“ – sehr mutig, denn zum Zeitpunkt 
der Ankündigung sind die Boote noch lange nicht in Sicht, Fertigstellung un-
gewiss! Doch dann Erleichterung: rechtzeitig vor dem Fest steht der Trailer 
vor der Bootshalle, beladen mit nagelneuen Booten, die ihren weiten Weg aus 
dem Österreichischen Linz zu und geschafft haben. 

Zwei Boote stehen bereit und warten auf 
ihre Taufe. Der neue Renngig-Vierer erhält 
seinen Segen von Finja, unserer frisch ge-
backenen Vize-Weltmeisterin. Er wird in 
Zukunft unter dem Namen „Quanten-
sprung“ über die Förde gleiten. Bei der 
Taufe des neuen Achters blickte Bernd 
Klose noch einmal elf Monate zurück zu 
jenem Tag, als ein Tornado die „Union“, und 
mit ihr Teile der Mannschaft in die Förde 
schleuderte, viele von ihnen verletzte und 
das Boot in Trümmer legte. Die Union ist 
inzwischen wieder repariert, die Verletzten 
genesen. Und so taufte Kristin, eine der Ruderinnen von damals, zusammen 
mit einem Großteil der übrigen Mannschaft, den neuen Gig-Achter auf den 
Namen „V8“. 

Die Clubregatta sorgt für buntes Treiben auf der Förde und an den Stegen, 
an Land lässt man es sich bei Kaffee, Kuchen und vielen Gesprächen gutge-
hen. Das Sommerwetter macht es leicht, den Nachmittag zu genießen. 

Zeitgleich feiern nebenan die „Wikinger“ ihr Stiftungsfest. Einige der Schüler 
tanzen daher parallel auf zwei Hochzeiten, einschließlich permanentem Wech-
sel des Outfits zwischen „grün“ und „blau-weiß-rot“, je nachdem, wo das 
Programm gerade ihre Mitwirkung erfordert. 

Regatten gelaufen, der Grill ruft. Also verlagert sich das Treiben vom Boots-
platz auf die Terrasse. Der Andrang ist groß wie lange nicht mehr, kaum fin-
den alle Platz, als Bernd zunächst die Sieger der Regatten kürt. Anschließend 
Anstehen am Grill. Das Essen, das die „Bootshaus“-Crew uns zubereitet hat, 
ist ausgesprochen lecker und vielseitig, Grillfleisch verschiedenster Couleur, 
leckere Salate, Tacos vegetarisches – für jeden etwas dabei!  

Als krönenden Abschluss dann „Tanzbein-Training“, angeleitet von Uwe und 
Arne. Bis tief in die Nacht hinein wird trainiert. Vielen Dank an Daniela und 
Bernd, zusammen mit ihren Helfern, für die perfekte Vorbereitung dieses wie-
der einmal gelungenen Festes. 

Hans-Martin 
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Aus Vorstand und Redaktion 

Impressionen vom Sommerfest  
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Aus Vorstand und Redaktion 

Wie kommen die Boote nach Kiel? 

Nachtrag zur Bootstaufe beim Sommerfest 

Lange Zeit warteten wir auf die Boote, immer wieder die Nachfrage, wie weit 
sie schon wären. Doch auch in Österreich ist die aktuelle Situation nicht 
spurlos an den Bootsbauern vorbeigegangen. Immer wieder wurde uns die 
Kiellegung avisiert, so dass ich bereits einen neuen Achter in Bauform eines 
Trimarans erwartete. 

Doch eines Mittwochs dann die erlösende Nachricht: „Die Boote sind fertig, 
Ihr könnt sie abholen. Allerdings machen wir ab Samstag Betriebsferien.“ Gu-
ter Rat ist teuer, für UPS Express sind die Dinger zu sperrig. Also setzten 
sich Donnerstagmorgen Claus und Volker kurzentschlossen in den Bus und 
fuhren hinunter in den Süden, um vor Freitagmittag, 13:00  (Betriebsschluss) 
in Linz zu sein. Samstagmorgen um 2:00 waren sie dann zurück in Kiel, im 
Gepäck die lang ersehnten Boote!  

Und so haben wir es unseren beiden heldenhaften Bootschauffeuren zu ver-
danken, dass die Boote nicht nur rechtzeitig zum Sommerfest fertig gewor-
den sind, sondern sogar ihrer Taufe wie geplant in Kiel beiwohnen konnten! 
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Aus Vorstand und Redaktion 

Pellkartoffelessen – Save the date! 
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Aus Vorstand und Redaktion 

Spenden 

Unser Dank gilt allen Spendern und Sponsoren, die uns auch in diesem Jahr 
mit ihren großzügigen Zuwendungen in allen Bereichen unseres Rudersportes 
tatkräftig unterstützt haben. 

Ohne Ihr Engagement wäre vieles im Club nicht realisierbar. 

Der Dank gilt auch allen Inserenten in dieser Clubmitteilung, die uns schon 
viele Jahre die Treue halten und dieses hervorragende Kommunikationsmittel 
in dieser Form erst ermöglichen. 

Bis Redaktionsschluss erhielten wir Spenden von  

Jens Benthin Jürgen Duwe  Uwe Johannsen 

Ingrid Polster Arne Kassbaum Susanne Lüneburg 

Bernd Klose  Jens Paustian für die Freitagsturngruppe 

Hanna Figge für die Amsterdamer Bahnfahrer 

Weitere Spenden erhielten wir von unseren Sponsoren J.P. Sauer Kompres-
soren, Eisen Jäger, Ford Paulsen&Thoms und Lorenz Sanitär&Elektro sowie 
die Sponsoren zur Coastal-Regatta: Reisebüro Klose, Heinrich Karstens Bau-
unternehmung, masterplan media, Arne Kassbaum, Land Schleswig-Holstein. 

Allen Spendern einen herzlichen Dank! 

Neue Mitglieder 

Dieses Frühjahr haben wieder viele neue Gesichter ihren Weg zu uns an den  
Steg gefunden: 

Svenja Horn Anke Meyer Anton Yilmaz 
Bootshaus 1682 Christine Paarmann Jasper Puls 
Ragna Seliger Josha con Hofe Florencia Capdevila Garcia 
Jannis Kroll   

Willkommen im Club und Euch viel Spaß beim Rudern! 
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Aus Vorstand und Redaktion 

 
Erinnerung an Uwe Johannsen 

Der Tod von Uwe erfüllt uns mit großer Trauer und ist ein Verlust für die 
EKRC-Clubfamilie. 

Uwe Johannsen ruderte von 1948 bis 
1960 im Rendsburger Ruder Club. Von 
1954 an hatte er engen Kontakt zu den 
Aktiven des EKRC. 1968 als wir alle 
mittlerweile Masters Ruderer waren kam 
Uwe durch Vermittlung von Pau in den 
EKRC, weil in Rendsburg im  Masters 
Rudern Ebbe war und beim EKRC ein 
aktiver Ruderer durch Krankheit ausfiel. 
Mit dem Einstieg von Uwe begann eine 
sehr erfolgreiche Zeit  für die Kieler 
Masters Ruderer. 

Uwes Rennruderkarriere endete 1995 mit 
297 Siegen für den EKRC. Die Erfolge 
verteilten sich auf kleine und große Re-
gatten. Viele Jahre haben wir mit Uwe im 
Vierer und im Achter in verschiedenen 
Altersklassen schöne Regattaerlebnisse 
gehabt und viele gemeinsame Siege gefeiert. Von 1976 an startete der EKRC 
regelmäßig auf den großen FISA Regatten. Sieben Jahre lang im Achter in der 
fast gleichen Besetzung und davon mehrfach als Sieger erfolgreich, in Berlin, 
Amsterdam, Nottingham, Tours, Prag und Budapest. Uwe saß immer mit im 
Boot. Später war Uwe weiter in diversen Renngemeinschaften erfolgreich und 
wurde nach Anzahl der Siege zum erfolgreichsten Ruderer des EKRC. Darun-
ter waren  Masters Erfolge auf Regatten weltweit. Uwe hatte die Geburtsda-
ten und Adressen vieler AH-Ruderer deutschlandweit präsent und verstand 
es daraus mit Sachverstand erfolgreiche Renngemeinschaften zu bilden.  

Weniger bekannt ist Uwes Können als Läufer. Er 
gewann in den Wintermonaten regelmäßig eine 
Reihe von Langlauf Wettbewerben.  

Nach der Wettkampfzeit widmete Uwe sich mit 
Leidenschaft dem Freizeitrudern und war auch auf 
manchen Wanderfahrten mit Begeisterung dabei. 
Der Spaß mit Uwe war immer garantiert und seine 
Eierlikör Events am Tagestourenende allseits 
beliebt. Nach großen Wanderfahrten richtete Uwe 
auf seinem Grundstück in Kroog wunderbare  
Nachfeiern aus zu denen sich alle Teilnehmer zum 
geselligen Erinnern trafen. Bei handgemachter Mu-
sik und Speis und Trank ließ man es sich richtig 
gut gehen. 
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Aus Vorstand und Redaktion 

 

Es gab neben dem Rudersport aber auch noch einen anderen Uwe Johann-
sen. Uwe war ein außerordentlich erfolgreicher Geschäftsmann. Seine Be-
tonwerke in Kiel und anderen Standorten  ermöglichten ihm einen gehobenen 
Lebensstil, aber Uwe blieb immer auf dem Boden, war bescheiden, hilfsbereit 
und vor allen Dingen ein ganz lieber Familienvater. Seine Interessen konnte 
Uwe knallhart vertreten aber immer super fair, kameradschaftlich und  human. 
Uwe war einfach ein toller Kumpel. 

In der letzten Phase seines Lebens lernten wir einen ganz neuen Uwe ken-
nen. Ein wenig Philosoph, der Wahrheit ins Auge sehend, den jeweiligen Tag 
genießend, dankbar für jeden Besuch und die damit verbundenen Gespräche. 
Das schönste war das Lachen. Wir haben miteinander gelacht, über den größ-
ten Blödsinn in unserem bisherigen Leben. Bis fast zu seinem letzten Tag. 

So wollen wir Uwe in Erinnerung behalten, genau so.  Die meisten Aktiven im 
EKRC werden „Uns Uwe“ vermissen. 

Sigger Pohl und Jens Paustian 
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Aus Vorstand und Redaktion 

Rudern mit den HelferInnen 

Exakt ein halbes Jahr, nachdem ein Tornado über unseren Steg fegte und 
einige Ruderer, zum Teil schwer verletzte, trafen sich die inzwischen wieder 
genesen Ruderer mit ihren Ersthelfern von damals zu einem gemeinsamen 
Essen im „Bootshaus“. Bei dem sehr harmonischen Beisammensein entstand 
die Einladung an die Helfer, doch einmal zusammen mit uns ins Boot zu stei-
gen. 

In der Woche vor dem Sommerfest war es dann endlich so weit: Ruderer von 
damals stiegen zusammen mit einigen der Helfer in die frisch wiederherge-
stellte „Union“ und machten sich auf zu einer Tour über die Förde. Alle hat-
ten dermaßen großen Spaß an der Tour, dass wir sie bei Interesse zu weite-
ren Ausfahrten an unseren Ruderterminen einluden.  

Altersbeschränkung bei der Gemeinschaftsarbeit 

Bisher waren Ruderer ab 65 Jahre von der Verpflichtung zur Gemeinschafts-
arbeit ausgenommen. Nun ist es aber so, dass wir gerade viele der rüstigen 
Senioren an Spitzenplätzen auf der jährlichen Kilometerliste wiederfinden. 
Daher hat der Vorstand beschlossen, diese Altersgrenze aufzuheben. Damit 
sind alle Mitglieder in bekanntem Umfang zur Gemeinschaftsarbeit verpflich-
tet (4 Stunden bei Ruderleistung ab 50 km, 8 Std. ab 200 km). 

Unterstützung gesucht! 

Auf der letztjährigen Mitgliederversammlung wurde beschlossen, den Inter-
netauftritt auf unserer Homepage zu modernisieren und zu überarbeiten. 
Hierzu wurde eine Arbeitsgruppe gegründet, die derzeit einen Vorschlag für 
das neue Layout erarbeitet.  

Wenn dann das Gerüst steht, fängt die eigentliche Arbeit erst an: Viele Seiten 
der momentanen Homepage sind veraltet und bedürfen einer inhaltlichen 
Überarbeitung. Dies zieht sich durch alle Bereiche, wie z.B. Geschichte des 
EKRC, Rudertechnik, Ruderrevier. Hier sind Helfer gefragt, die sich ein Thema 
vornehmen und modernisieren möchten, sowohl inhaltlich, als auch ggf. durch 
neue Bildauswahl. Dazu solltet Ihr textsicher sein, die Beiträge zu formulieren 
oder überarbeiten. Die technische Einordnung in die Homepage kommt später. 

Wenn die Inhalte stehen, müssen die Seiten in die neue Menüstruktur einge-
pflegt werden. Dies ist ein zeitkritischer Vorgang, da hierzu die Homepage 
offline geschaltet werden muss. Hier wäre eine kurze, aber intensive Unter-
stützung von technikaffinen Mitgliedern gefragt, die sich im Bereich der IT-
Administration zu Hause fühlen. 

Unser Ziel ist es, die neue Homepage auf der nächsten Mitgliederversamm-
lung zu präsentieren. Gerade für die inhaltliche Überarbeitung gibt uns das 
noch etwas Zeit, aber die vergeht auch schneller, als uns lieb ist. 

Wer sich für eine der Aufgaben interessiert, wende sich bitte an Hans-Martin 
oder Daniela (Koordinaten auf Seite 46). Sobald wir erste Aufgaben identifi-
ziert haben, kann es losgehen. 
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Aus Vorstand und Redaktion 

CLUB-KLEIDUNG 
in den original EKRC-Clubfarben 

Ruderhemd, kurzer Arm 36,00 €  Polohemd 28,00 € 

dito, für Jugendliche 18,50 €  EKRC-Krawatte 20,00 € 

Ruderhemd, Träger 60,00 €  EKRC-Schleife 20,00 € 

Ruderhose, kurz 42,00 €  Halstuch 20,00 € 

Ruderhose, lang 50,00 €  EKRC-Mütze, blau, Winter 18,00 € 

Einteiler 72,00 €  ERKC-Mütze, weiß, Sommer 18,00 € 

Regenjacke 107,00 €  Ansteckbrosche 3,00 € 

Regenhose 55,00 €  EKRC-Aufkleber 2,00 € 

Ruderweste 79,00 €  Wappen für Blazer 15,00 € 

EKRC-Pullover 50,00 €  Tischflagge mit Ständer 15,00 € 

Sweatshirt 35,00 €  Schlüsselband 4,50 € 

Auf Grund wechselnder Einkaufspreise sind die Angaben Richtpreise. Aktueller  Preis bei Abholung. 

Die Clubkleidung ist in allen gängigen Größen erhältlich im Internet: 

www.ekrc.de/ekrc/clubkleidung 

oder bei: Bernd Klose, Sabine Gödtel (Telefonnummern hinten im Heft)  
E-Mail: clubkleidung@ekrc.de 

Solange der Vorrat reicht – Bezahlung: Überweisung nach Rechnung 

Denkt beim Rudern an entsprechende Clubkleidung! 
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Freizeitsport 

Chillen an der Alster? 

Hamburger Staffelrudern 

Irgendwann im Mai kam die Anfrage von Irene: „...Hamburger Staffelrudern 
...rund um unser Regattateam suchen wir nette und ein bisschen, aber nicht 
zu ehrgeizige Mitstreiter. Du erfüllst beide Kriterien .“ Als bekennender 
Leistungsverweigerer fühlte ich mich schon ein wenig gebauchpinselt und 
sagte zu in der Erwartung, mit 20 anderen Ruderern einmal einen entspann-
ten Tag an der Alster zu verbringen, unterbrochen durch vereinzelte Runden 
rund um die Fontäne. 

Am Donnerstagabend vorher zwei Boote verladen, das sollte ja schnell über 
die Bühne gehen. Aber es ist Kieler Woche, der Anhänger steht irgendwo in 
der Wik. Beim Abriggern des Adlers fällt uns ein Ausleger auseinander, er ist 
wohl schon länger defekt und keiner hat’s gemerkt. Also alles wieder zurück, 
stattdessen den Hansen Vierer eingepackt und das Gespann fernab vom Kie-
ler Woche-Trubel abgestellt. 

Am Samstagmorgen kommen wir früh genug in Hamburg an, was gut ist, be-
kommen wir doch noch einen Platz für den Bootsanhänger direkt vor dem 
Ruderclub. Andere Teams müssen ihr Material von erheblich weiter heran-
schleppen. Auch auf dem Steg der Favorite Harmonia dürfen wir sogar, ange-
sichts des angesagten heißen Sommerwetters, ausnahmsweise unseren Pa-
villon aufbauen. Boote aufriggern und ab aufs Wasser. 

Die ersten Runden brauchen die Steuerleute, um die Abläufe beim Wechsel 
zu üben: „Boot 10 (das sind wir) – wo ist Eure Ablösung? Oder fahrt Ihr 
durch?“ – die Ablösung liegt außerhalb der Startlinie bereit. Auch optimieren 
wir unsere Taktik beim Durchfahren der Wenden. 

Allmählich tritt Routine ein: Abzulösendes Boot in Empfang nehmen, neue 
Mannschaft ins Boot, in die Wechselzone verlegen und auf das andere Boot 
warten. Mit ihnen auf die 
Startlinie, auf das Kom-
mando warten und los 
geht die nächste Runde. 
Claims abstecken für die 
Durchfahrt durch Ken-
nedy- und Lombardsbrü-
cke. Auf der Binnenalster 
dann die Vorfreude auf die 
Abkühlung durch die Fon-
täne und wieder zurück 
auf die Außenalster.  

„Wir haben freie Bahn, vor uns ist alles frei“ ermuntere ich meine Mannschaft 
nach der Brückendurchfahrt. „Wir können also entspannt durchfahren und die 
Sonne genießen.“ Doch weit gefehlt. Von hinten ertönt ein vielstimmiges Ge-
brüll: „Und zehn, und neun,...!“ In meinem Rücken nähert sich nicht nur ein 
Boot. Gleich drei Mannschaften kämpfen lautstark um die Ehre, uns als erste 
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Freizeitsport 

überholen zu dürfen. Ein Boot nach dem anderen zieht links oder rechts an 
uns vorbei. „Und zehn, und neun, und...!“ – nehmen sie weiter Kurs auf die 
nächste Wendemarke am anderen Ende der Außenalster. Wir genießen die 
zurückgekehrte Ruhe. „Wetten, dass wir länger etwas von dieser Runde ha-
ben?“ versuche ich meine Mannschaft weiter zu motivieren und gehe an-
schließend der Frage nach, ob Ruderer wirklich nur bis zehn zählen können. 

Wir haben länger etwas von der Runde – und insbesondere gönnen wir unse-
rer Ablösung noch etwas länger Gelegenheit, zu verschnaufen. Denn irgend-
wie ging meine Erwartung auf einen entspannten Sommertag nicht auf. Beim 
Anlegen sind meistens gerade einmal fünf Leute am Steg, so dass sich die 
Frage nach den nächsten Ruderern meist von selbst erübrigt. Und ich wechs-
le nach einer Runde aktiven Ruderns meistens direkt auf den Steuersitz, den 
ich dann für einige Runden nicht mehr verlasse. 

Doch zwischen den Runden gibt es durchaus auch ein 
Leben an Land. Unter unserem Pavillon genießen wir 
das reichhaltige kulinarische Angebot aus mitgebrach-
ten deftigen und süßen Leckereien und lassen es uns 
in den etwas knappen Verschnaufpausen gutgehen. Zu 
fortgeschrittener Stunde fällt es einzelnen zusehends 
schwerer, die bequeme Chillposition zu verlassen, um 
sich noch einmal ins Boot zu begeben. Und an der 
Alsterfontäne häufen sich die bangen Fragen „müssen 
wir da schon wieder durch?“ Denn zum Abend ist es 
kühler geworden und so werden einige Hundertstel 
dem Wohlergehen der Mannschaft geopfert, indem ich 
das Boot fernab von der Ideallinie in größerem Bogen 
um den Sprühnebel herumsteuere und die Innenbahn 
gegnerischen Mannschaften überlasse. 

Schließlich geht es auf 19:00 Uhr, die letzte Ablösung macht sich fertig und 
die spannende Frage steht im Raum: „Schaffen wir noch eine?“ Ja, wir schaf-
fen es. Um 18:57 kommt die vorletzte Mannschaft über die Ziellinie und wir 
können entspannt eine weitere Runde antreten. 

Beim Aufriggern der Boote am folgenden Sonntagmorgen sind sich alle einig: 
Es war ein schöner, erlebnisreicher Tag. Alle haben es genossen und freuen 
sich auf eine Wiederholung. Eine Bedingung habe ich allerdings an Irene: Du 
darfst mich erst anfragen, wenn ich mindestens Platz 25 auf der Teilnehmer-
liste bin. 

Ach ja, die unvermeidliche Frage nach den Ergebnissen: Wir sind nicht letzter 
geworden, hätten aber noch Luft nach oben – je nachdem wie groß oder klein 
der Anteil an Leistungsverweigern im nächsten Jahr ausfällt. Der Termin im 
nächsten Jahr: 17. Juni, gerne schon mal vormerken. 

Hans-Martin Hörcher 
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KiWo – Schiffe gucken in der Morgensonne 

Kieler Woche, es ist wie früher: Die einen genießen die Party in der Stadt, die 
anderen sind traurig, dass sie abends nicht rudern können. Und einige machen 
das Beste draus: sie rudern, wenn die Feiernden noch schlafen. 

Und so hat der Early Bird einmal wieder richtigen Zulauf. Mit vier Booten (ei-
gentlich drei, aber meine Ruderarithmetik ging nicht auf und so habe ich kur-
zerhand einen Einer genommen) geht es Schiffe gucken – erst in die Hörn 
und dann hinaus zur Blücherbrücke. Das Fotoshooting im Seglerpäckchen 
sorgt für erhöhten Puls bei den Steuerleuten und zurück geht es zum Steg. 

Und dann die Frage, was besser ist: das Rudern in den Sonnenaufgang oder 
das anschließende Frühstück mit Blick über die Förde. Es gibt frische Bröt-
chen, allerlei Leckeres darauf, einschließlich verschiedener, selbstgekochter 
Marmeladen. 

Dermaßen entschleunigt in den Tag – so geht Kieler Woche! 

Hans-Martin Hörcher 
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KiWo – Alle wollen Schiffe gucken 

Die Sonne lacht – untypisch für die Kieler Woche – und mit der Sonne kom-
men die Ruderer. Voll ist es am Steg diesen Samstagmorgen und wir haben 
Mühe, den Überblick zu behalten. Ein Boot nach dem anderen geht aufs Was-
ser und am Ende sind sieben Boote des EKRC unterwegs Richtung Adler, um 
die Windjammerparade der diesjährigen Kieler Woche zu begrüßen. 

Lebhaft geht es zu auf der Förde, aus allen Richtungen kommen die Segler 
hervor, um ihre Position in der Formation einzunehmen oder eine Pole Positi-
on zum Schiffe-gucken zu sichern. Wir wuseln uns durch bis zum Adler und 
nehmen Warteposition ein vor dem Heikendorfer Strand. Verstreut liegen 
blau-weiße Boote am Strand. Sie waren schneller, als wir und sind angelan-
det, um sich noch die Beine zu vertreten. Für uns lohnt es nicht, es geht be-
reits auf 11:00 Uhr. 

Die Parade erscheint in unserem Blickfeld, wir nehmen Kur in Richtung Fahr-
wasser für eine bessere Sicht. Einige der Strandlieger gesellen sich zu uns 
und so verweilen wir eine Weile im Päckchen vor der Küste und genießen das 
Treiben auf dem Wasser und an Land. 

EKRC und Event – häufig ist Facundo mit seinem Dudelsack nicht weit. So 
auch heute an Bord des Segelbootes von Max begleitet er die Parade mit 
Musik und erhält begeisterten Applaus von den Menschenmassen, die dicht-
gedrängt an Land stehend das Geschehen verfolgen. 

Der leichte Nordwind ist sub-optimal für die Segler – die meisten motoren 
mit gesetzten Segeln gegenan – aber gut für uns. Wir lösen uns aus dem 
Päckchen und lassen uns treiben zurück in Richtung Innenförde, während die 
Parade weiter an uns vorüberzieht. 

Wieder am Steg schaue ich in zufriedene Gesichter. Rudern zur Kieler Woche 
– ein Erlebnis mit vielen Eindrücken! 

Hans-Martin Hörcher 
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Skifftag in Preetz 

Am Samstagmorgen, den 02.07.2022, um 09:00 Uhr trafen wir uns am Ruder-
club um zum diesjährigen Skifftag nach Preetz aufzubrechen. Sabine hatte 
einige Dinge für den Tag geplant und so fuhren wir, mit bereits beladenem 
Anhänger, los. 

In Preetz angekommen wurde zuerst alles gründlich ausgepackt und fachge-
recht wieder zusammen geschraubt, ehe wir die Boote ins Wasser lassen 
konnten. Es herrschte ein leichter Wind, aber ansonsten konnten wir auf sehr 
ruhigem Gewässer, ohne Fördedampfer, Erfahrungen sammeln. Zur Verfügung 
standen C-Einer, Skiff und Doppelzweier. Am Preetzer Ruderclub hatten wir 
die Möglichkeit auf dem Kirchsee, dem Lanker See oder der Schwentine die 
verschiedenen Bootstypen auszuprobieren. Bevor wir uns jedoch ins die 
Boote schwangen, hielt Sabine eine kurze Ansprache, die sich jeder Ruderer 
merken sollte: „ -1. Regel: Nie die Skulls loslassen. 2. Regel: Nie die Skulls 
loslassen und die dritte Regel: Nie die Skulls loslassen.-“ Es hörte sich einfa-
cher an als es umzusetzen war, wie manche der Teilnehmer feststellen 
mussten.  

Schon nachdem sich die erste Teilneh-
merin aufs Wasser hinausgetraut hatte, 
musste sie feststellen, dass es eine wa-
ckelige Angelegenheit war und wie wich-
tig Sabines Worte waren. Nach nur weni-
gen Minuten kenterte sie. Da sie die zu-
gerufenen Worte vom Ufer nicht ver-
stand, gestaltete es sich etwas heraus-
fordernd, ihr zu erklären, wie sie wieder 
ins Boot kommen sollte. Hier kam Moritz 
ins Spiel, der sich im weiteren Verlauf des Tages noch als Kenter-Ersthelfer 
erweisen sollte. Er sprang zu ihr ins Wasser und erklärte ihr vor Ort, wie sie 
wieder ins Boot kommen konnte. Gesagt, getan. Dies war nur der erste von 
mehreren Kentereien, die bewusst oder unbewusst gewählt waren. Wir waren 
gut sechs Stunden auf den Gewässern unterwegs. 

Insgesamt herrschte eine gute Atmosphäre unter den Teilnehmern und es 
entstanden nette Gespräche und neue Kontakte.  Es war interessant, die 
verschiedenen Bootstypen auszuprobieren bzw. sich nach einiger Zeit wieder 
hineinzusetzen.  

Den Abend ließen wir, nachdem wir die Boote gesäubert und verstaut hatten, 
bei einer Grillrunde gemütlich ausklingen.  

Es war ein rundum gelungener Tag, dafür einen großen Danke an Sabine, die 
ihn geplant, organsiert und uns mit Rat und Tat zur Seite stand. 

Gerne im nächsten Jahr wieder! 

Hannah Schmitz 
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Rudern mit Bullerbügefühlen  

Die StenaLine gehört auf der Förde zum Inventar. Anfangs war mir dieses 
riesige Schiff neben dem Ruderboot ein wenig unheimlich, doch dann kamen 
AIDA&Co und die Fähre nach Göteborg erschien mir plötzlich klein und ver-
traut. Und genau dieses Schiff sollte ich nun das erste Mal von innen sehen.  

Anfang August ging es zusammen mit alten Bekannten aus dem Uni-
Ruderclub und Rudernden aus Stuttgart, Osnabrück, 
Bad Segeberg und Potsdam nach Schweden, um dort 
von Uppsala nach Stockholm zu rudern. Die Uni-
Boote reichten für unsere 20-köpfige Besatzung 
nicht aus und so durften wir uns den Hanse-Vierer 
aus der Bootshalle des EKRC leihen. Die Freude war 
groß, als sich das schnittige Gig-Boot zur lila Uni-
Flotte gesellen durfte. Ein großes Dankeschön an 
dieser Stelle!  

Nach einer kleinen Aufwärm-Einheit auf der Förde, 
fuhren wir am Samstagnachmittag mit den Booten im 
Gepäck auf die Fähre und machten uns auf die Rei-
se. Die Kiellinie, der Verein und das Marine-Ehrenmal 
wurden immer kleiner und eine Nacht später tauchte 
eine ganz andere Küste am Horizont auf: die Schären 
vor Göteborg. 

Unsere Wanderfahrt war in vier Abschnitte geteilt: Upsalla-Sigtuna-
Jakobsberg-Ekerön-Stockholm. Untergebracht waren wir in gemütlichen Ho-

tels, meist direkt am Wasser. Mor-
gens stärkten wir uns mit leckerem 
Frühstück und mittags sorgte der 
Landdienst für ein reichhaltiges 
Picknick-Buffet. Abends wurde ge-
kocht oder eingekehrt. Landdienst, 
Bootsbesetzung und Steuerleute 
wurden Tag für Tag gewechselt, so-
dass jede/r mal in den Genuss von 
Picknickplanung, sportlicher Betäti-
gung, akrobatischer Wechsel und 
entspannten Steuerns wurde.  

Ich wurde vielfach vor Mücken und Regen gewarnt, stattdessen mussten wir 
mit Sonnencreme, Kappies und nassen Shirts gegen die Hitze kämpfen. Keine 
schlechte Alternative, zumal sich die Seen ausgezeichnet zum Baden eigne-
ten. Der wohl spannendste Abschnitt der Wanderfahrt war die Einfahrt nach 
Stockholm. So langsam wurden die Abstände zwischen den kleinen roten 
Häuschen und leider auch den Motorbooten kleiner und es begann ein wilder 
Wechsel aus Rudern und Wellen abwarten. In der Schleuse waren wir froh, 
Peter dabeizuhaben, der die schwedischen Kommandos übersetzen konnte.  
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Und dann waren wir da. 150 km später mitten 
in Stockholm. Wir ruderten an all den Sehens-
würdigkeiten vorbei für die Menschen norma-
lerweise eine Hafenrundfahrt buchen. Unsere 
Boote nächtigten im Stockholmer Ruderclub, 
während wir unser Hostel direkt im Zentrum 
der Stadt bezogen. Ein Teil der Zimmer war 
auf einem alten Segelschiff untergebracht, so-
dass einige das Schaukeln der Boote auch 
nachts noch genießen durften. Der folgende 
Tag wurde für eine kleine Rundfahrt durch 
Stockholm, Sightseeing und Zimtschnecken 
essen genutzt. 

Und dann ging es auch schon wieder zurück 
nach Kiel, mit tollen Erinnerungen, müden 
Händen und vier wohlbehaltenen und weit ge-
reisten Booten im Gepäck. Zu guter Letzt 
möchte ich den Menschen danken, die diese 
Reise mit unglaublich viel Energie, Kreativität 
und Strukturiertheit organisiert und ermöglicht 
haben: Susann, Micha und Peter aus Stuttgart 
und Philipp aus Kiel. Es war mir eine große 
Freude! 

Paula Goronzi 
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Auf nach Amsterdam! 

Es ist schon lange Tradition, dass Ruderer des EKRC etwas unternehmen 
zusammen mit Aktiven der Frankfurter Rudergesellschaft Sachsenhausen. 
Dieses Jahr ist unser Ziel Holland – genauer: wir rudern von Utrecht nach 
Amsterdam. 

Die Anreise verteilt sich auf Clubbusse, Privatwagen und Bahn. Unterwegs 
fällt unser Blick in den Rhein, der ziemlich vertrocknet in seinem Bett dahin-
siecht und wir fragen uns besorgt, ob wir überhaupt genügend Wasser zu Ru-
dern haben werden. Gleich vorweg: diese Sorge wird sich als unbegründet 
herausstellen. Wir Bahnfahrer sind die Letzten – am frühen Nachmittag die 
Nachricht „alle, die bereits in Utrecht sind, bitte zum Club, die Boote aufrig-
gern!“ Als wir schließlich eintreffen, liegt jedoch schon alles bereit und wir 
können direkt durchstarten ins Hotel. 

Grüne Welle auf dem Wasser 

Die erste Etappe beginnt mit der Querung des Amsterdam Rijnkanaal, einer 
der Hauptwasserstraßen der Niederlande. Vor und nach der Querung jeweils 
eine Schleuse, dazwischen beherzte Querung durch eine Lücke zwischen den 
flott daherkommenden Binnenschiffen, Ostseeverdächtige Wellen inclusive. 

Anschließend gleiten wir entspannt durch die 
Vororte von Utrecht, der immerhin viert-
größten Stadt des Landes. Wir sehen inte-
ressante Architektur und „Schöner Woh-
nen“-verdächtige Gärten am Wasser. Ver-
kehr begleitet uns entlang der Route, aller-
dings überwiegend auf zwei Rädern. Autos 
queren unseren Weg meistens über eine der 
vielen Brücken, die sich mit unserer Annähe-
rung meist nach kurzem Innehalten für uns 
öffnen – eine Art „Grüne Welle“ für uns Ru-
derer. Noch lange begleiten uns die Einblicke in die Holländische Haus- und 
Gartenarchitektur der Utrechter Vororte, bis diese schließlich dem weiten 
Land weichen. 

Pause in Oudewater. Die Weiterfahrt 
verspricht, spannend zu werden. „Ru-
der lang“ und Paddel raus – enge 
Kurven, wir durchfahren einen Tunnel, 
über uns Wochenmarkt. Hinter der 
nächsten Kurve schließlich hektische 
Rufe der Steuerleute – ein massives 
Holztor versperrt unseren Weg: 
Schluss oder Schleuse? Schleuse – 
allerdings finden wir erst nach eini-
gem Suchen und mit Unterstützung 
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von Anwohnern die Selbstbedienungsknöpfe dort, wo sie hingehören: auf Au-
genhöhe vor dem Schleusentor. Ein Druck setzt verborgene Mechanismen in 
Gang, die mit Öffnen der Tore und unserer Einfahrt in die Schleuse enden. 
Alle passen wir nicht hinein, doch die Empfehlung nachfolgender SUPer, es 
ihnen gleich zu tun, als sie, ihre Boards unterm Arm, die Leiter emporsteigen 
und die Schleuse umwandern, verwerfen wir ohne weitere Diskussion. 

Die weitere Fahrt wir durch ein heranziehendes Gewitter angetrieben, einige 
Boote nehmen in Woerden die falsche Abzweigung (die auch richtig gewesen 
wäre), andere stellen sich bei Regen noch unter und so erreichen wir schließ-
lich mit einigem Abstand unser erstes Etappenziel, den Ruderverein „De 
Kroom“ in Woerden. 

Vorsicht Stickstoff! 

Unsere Reise droht, politisch zu werden. Vereinzelt werden wir auf unsere 
Clubfarben angesprochen und ob wir auch „dagegen“ wären. Schon vorher 
war uns aufgefallen, dass ganze Straßenzüge flächendeckend in blau-weiß-
rot geflaggt sind – Nationalfeiertag? Aber warum in Clubfarben?  

Die Nationalflaggen sind verkehrt herum aufgehängt als Zeichen des Protests 
gegen die Pläne der Regierung, zur Reduzierung der Nitratbelastungen durch 
die Landwirtschaft den Viehbestand im Land radikal zu reduzieren. Die Bau-
ernschaft ist „not amused“, der Protest wird immer mehr radikalisiert wie 
auch instrumentalisiert und beherrscht die politische Debatte im Lande. Uns 
wird jedoch versichert, dass unser Outfit keine wirkliche Gefahr für uns dar-
stellt. 

Wo kommen die vielen Tomaten her? 

Heute steht die Fahrt durch die „Backwa-
ters“ der Niederlande auf dem Plan, Was-
serflächen angelegt zum Schutz gegen die 
herannahenden Truppen Napoleons. Doch 
dieser wartete, es wurde Winter, alles fror 
zu und... 

Blick auf die Wetter-App: Für den Nach-
mittag sind Gewitter angesagt. Wir beschließen, die Etappe abzukürzen und 
vom RV Alphen den Aarkanal direkt zur Amstel weiterzufahren. Das nach 
Karte eigentlich ländliche Gebiet entpuppt sich als überdachtes Land: Soweit 
das Auge reicht säumen endlose Gewächshäuser unseren Weg. Hier kommen 
also die Holländischen Tomaten her, und was das kleine Land sonst noch an 
Gemüse zu bieten hat. Eine Schleuse, einige Brücken, nach einer entspann-
ten „Adler“-Etappe kommt schon unser Ziel in Sicht. Picknick am Steg, Pau-
se, Baden. Auf der Rückfahrt ins Hotel beginnt es dann, zu regnen. Alles rich-
tig gemacht. 

So haben wir Zeit, uns Leiden anzusehen. Eine gemütliche, kleine Stadt, von 
Kanälen durchzogen, alte Häuser, kleine Gassen, jede Menge Fahrräder und 
Fahrradfahrer – irgendwie Holländisch. Es ist viel los in der Stadt: Scharen 
junger Leute bevölkern die Straßen, zu Fuß oder auf dem Fahrrad, meist 
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gruppenweise in bunten Farben gekleidet, immer wieder Fete – die Universität 
Leiden begrüßt ihre Erstsemester. 

Im Pannenkoekenhuus finden wir leckere Stärkung bevor wir uns durch die 
Stadt treiben lassen. 

Auf nach Amsterdam! 

Und dann steht auch schon die letzte Etappe auf dem Plan: Die Amstel führt 
uns auf direktem Weg zu unsrem Ziel: Amsterdam. Sind die Gewässer vieler-
orts kanalisiert und begradigt, so darf die Amstel hier noch Fluss sein und wir 
mäandern gemütlich unserem Ziel entgegen. Zur Abwechslung bei Km 12 ei-
nen Abstecher in einen kleinen Nebenfluss, gerade noch breit genug zum Ru-
dern. Dieser mäandert noch mehr und die Brücken sind noch niedriger, also 
Flaggen bergen und neben „Ruder lang“ auch noch flach hinlegen. Andere 
Brücken können wir mit Handbedienung selber öffnen. 

Mitten ins Herz! 

Viele von Euch kennen wahrscheinlich bereits Amsterdam von Spaziergängen 
in beschaulichen Gassen, entlang schmaler Grachten, Unmengen von Fahrrä-
dern, lebhaftem Fahrradverkehr und Heerscharen von Touristen, die sich 
durch die Stadt schieben. Wir wollen eine andere Sicht auf die Stadt und 
wählen den Wasserweg. 

Unsere momentanen Gastgeber, 
der „RC Willem 3“, haben uns einen 
Tourenvorschlag mitgegeben, den 
wir gerne annehmen. Wir brechen 
auf, weiter die Amstel hinab mitten 
ins Herz der Stadt. Hinter der ge-
öffneten Amstelsluizen steuerbord 
in die Niewe Prinzengracht, weiter 
über verschlungene Wege landen 
wir schließlich im Museumsviertel, 
welches mit dem Sciencemuseum 
„Nemo“ und dem Schiffartsmuse-
um extravagante Architektur und 
imposante Segelschiffe zum Ver-
weilen und gucken einlädt. 

Weiter durch die engen Grachten. Freitagmorgen herrscht noch wenig Ver-
kehr, nur vereinzelte Ausflugsboote erfordern gelegentlichen Halt vor der 
Brückendurchfahrt. Die Schiffsführer sind bemerkenswert entspannt und zu-
vorkommend. Einmal geht es fast nicht weiter, weil Martina angesichts des 
entgegenkommenden Bootes vor der Brücke wartet, das entgegenkommende 
Boot aber ebenfalls – ungewohntes Miteinander auf dem Wasser, verglichen 
z.B. mit der mediterranen „Gelassenheit“ der Venezianischen Gondoliere. 

Und so gleiten wir im „Sightseeing-Modus“ weiter durch die verschlungenen 
Kanäle der Stadt, nur unterbrochen durch „gelegentliche“ Kommandos der 
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Steuerleute. Mitten im Gewühle fällt das Navi aus und es kostet etwas Mühe, 
den richtigen Abzweiger zu rekonstruieren, um nicht geradewegs bis in die 
Nordsee weiterzurudern. 

Amterdam zu Fuß 

Am letzten Tag nehmen wir uns dann doch noch einmal Amsterdam zu Fuß 
vor. Im Rijksmuseum erhalten wir interessante Einblicke in Zeit und Wirken 
von Vermeer, Rembrandt und Vincent 
van Gogh. Anschließend Freigang 
„Shop till you drop“. 

Zum Abschlussabend treffen wir uns 
im Restaurant „Pompstation“. Im ehe-
maligen, stilvoll hergerichteten Ma-
schinenhaus genießen wir ein ausge-
zeichnetes Essen, während unter un-
seren Füßen mit leichtem Rumoren 
immer noch die gigantischen  Pumpen 
daran arbeiten, den komplizierten 
Wasserhaushalt des Landes in Waage 
zu halten. 

Wieder nach Hause 

Wehmütig brechen wir am Sonntagmorgen auf in Richtung Heimat, im Gepäck 
jede Menge neue Eindrücke aus einer spannenden Woche, neue Ruderbe-
kanntschaften und ein gaaaanz herzliches Dankeschön an Claus und seine 
Mitstreiter Hanno und Volker für die perfekte Organisation! 

Die Bahn sponsert unsere Reisekasse noch mit einer saftigen Entschädigung 
für über Gebühr verlängertes Reisevergnügen in vollen Zügen und so lesen 
wir noch vor Hamburg die Meldung „Alle Boote gebadet und geföhnt wieder 
im Stall!“ Daher noch einen extra-Dank an die Busmannschaft dafür, dass Ihr 
unseren Dreck alleine weggemacht habt. 

Was war sonst noch? 

- Die nächste Sprechgarnitur braucht einen Anschluss für Hörgeräte, im 
Werkzeugkoffer Ersatzbatterien für das Hörgerät. 

- In den Booten fehlt die USB-Ladebuchse für das Wasser-Navi, um im 
richtigen Moment entscheidungsfähig zu bleiben. 

- Wenn man den richtigen Ruderclub ins Navi eingibt, müssen die anderen 
nicht so lange warten. 

- Es gibt coole Werkzeuge, mit denen der Bootswart an engen Brücken-
durchfahrten verbogene Ausleger ruckzuck wieder richten kann. 

- Der Steuersitz für die Kiellinie gehört unbedingt mit auf die Packliste 
- An niedrigen Brücken rechtzeitig den Kopf einziehen. 

Hans-Martin Hörcher 
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Rekord an der Schleuse 

Inzwischen ist es schon fast eine Tradition: Antje und Claus laden nach Felde 
zum Grillen am Westensee. Anfahrt standesgemäß auf dem Wasserwege über 
die fünf-Gewässertour: Förde – Kanal – Eider – Westensee, jedes mit eige-
nem Charakter und Stimmung. Fünf Gewässer? Ja, inzwischen zähle ich die 
Kanalschleuse als eigenes Gewässer dazu, ist es doch auch für mich als Wie-
derholungstäter immer wieder imposant, mit den großen Pötten in die schier 
endlose Kammer einzufahren und diese bis zum hinteren Tor auf einer Länge 
zu durchfahren, auf der wir schon Clubregatten veranstaltet haben. 

Der Sommer hat sich in den vergangenen, schier endlosen Monaten veraus-
gabt und nix mehr übriggelassen. Ganz schön viel Herbst erwartet uns am 
Steg, durchaus mit der Option auf das eine oder andere Regenschauer. Von 
den abendlichen Grillgästen haben sich dieses Mal erstaunlich viele für die 
profane Anfahrt auf dem Landwege entschieden und so stechen wir mit gera-
de mal zwei Booten in See Richtung Schleusen. 

Am Kanal müssen wir zwei Frachter auf ihrem Weg 
in die Schleuse passieren lassen, bevor wir in die 
Wartezone queren können. Kaum haben wir uns 
dort eingerichtet, bekommen wir auch schon zwei 
Mal „Weiß“ und um 10:20 melde ich an Claus: „die 
Schleusentore schließen sich gerade hinter uns.“ 
Ein neuer Schleusenrekord! 

Die Kanalpassage verläuft gewohnt ereignisarm, le-
diglich die „Freja“ beschert uns eine Abwechslung 
in Form einiger passablen Heckwellen. Der „Muskelkater“ lässt es sich nicht 
nehmen, einige davon mit an Bord zu nehmen, bevor die Freja Richtung 
Rendsburg davonrauscht. 
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Rechtzeitig zum Kaffee sind wir in Felde und so können wir Alfreds leckeren 
Bruchbaumpflaumenkuchen würdigen – mit vernünftigem Abstand zum 
abendlichen Grillen. Jeder bringt etwas mit, Claus hat reichlich Fleisch sowie 
Getränke – wir lassen es uns gut gehen bei einem vielseitigen Buffet und 
netter Gesellschaft.  

Eine weitere Spezialität dieser Veranstaltung: zweitägige 
Wanderfahrt mit Übernachtung im eigenen Bett! So sind 
wir am Sonntagmorgen fit für die Rückfahrt. Start auf dem 
Westensee bei strahlendem Sonnenschein, dann das Filet-
stück durch die Eider, übersetzen in den Flemhuder See. 
Auf dem Kanal bekommen wir dicke Gesellschaft: Die „Sti 
Hammersmith“ schiebt sich von hinten an uns heran. Wir 
haben strammen Rückenwind und so verfolgt der Pott uns 
über einige Kilometer, bis endlich der gewaltige Bug neben 
uns auftaucht. Und jetzt geht es bergauf: Der Koloss ver-
drängt dermaßen viel Wasser, dass wir zeitweise, etwa ½ 
Meter unter normalen Wasserlinie, im Gegenstrom auf der 
Stelle rudern. Von den Ruderern des Muskelkater, den er 
anschließend vor uns überholt, sind zeitweise nur die 
Köpfe zu sehen. 

Vor der Schleuse Anruf beim Schleusenmeister: „In etwa einer Stunde kommt 
Ihr mit. Wartet auf das weiße Licht.“ Wir legen in Holtenau an und vertreiben 
die Zeit: Je nach Mentalität könnte man es ungeduldig „Warten“ nennen, oder 
entspannt einfach „Pause“. Hinter der Schleuse, zurück auf der Förde, be-
kommen wir dann noch einmal eine kräftige Dusche ab, Ansporn, um zügig am 
Club zurück zu sein.  

Boote baden und trockenlegen, und schon lassen wir noch einmal bei einer 
Tasse Kaffee oder einer Tüte Pommes ein abwechslungsreiches Wochenende 
Revue passieren. Höhepunkt war natürlich wieder der Empfang bei Antje und 
Claus – vielen Dank, dass wir wieder bei Euch zu Gast sein durften. Gerne 
wieder! 

Hans-Martin Hörcher 
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Jugendwanderfahrt 

Am Freitag machten wir uns mit Hans Tolk und Kalle vom Wiking auf den Weg 
zu unserem ersten Zwischenziel Preetz. Bis kurz vor der Ottendorfer Mühle 
lief alles gut, dann mussten wir aussteigen und etwas schieben, aber dann 
ging es doch an Land. Trotz eines platten Reifens meisterten wir 10km Um-
tragen bzw. schieben mit dem Bootswagen in Oppendorf relativ kräftescho-
nend. Am Ende fing es noch an zu schütten, aber pünktlich zum Ende der 
Mittagspause hörte es auf.  

Mit noch viel Rudern und etwas anschieben aus dem Wasser erreichten wir 
den Preetzer RC und genossen den Abend in der Preetzer Innenstadt und am 
Club. Am nächsten Morgen ging es dann doch sehr spät mit Müsli auf die 
Strecke. Alles lief nach Plan, mit einer langen Pause an einem Strand. Kurz 
vorm Ziel haben wir noch Eriks Sonnenbrille verloren und trotz zahlreicher 
Tauchgänge nicht wiedergefunden. In der Jugendherberge Plön haben wir 
dann noch etwas gespielt und mit einigen Teilnehmern des Englischcamps 
angefreundet und Pizza genossen.  

Der nächste Tag begann mit einem delikaten Frühstück, danach haben wir auf 
dem Wasser Plön erkundet und sind mit mittelkleinen Komplikationen gut 
nach Hause gekommen. 

Johann Kämpfer 
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Julia Creutzburg  

 

 

 

  

Seit vielen Jahrzehnten beraten wir unsere Mandanten  
erfolgreich in steuerlichen Angelegenheiten. 

Die Zukunft liegt in der Digitalisierung. Machen Sie Ihr/e  
Unternehmen/Praxis und somit Ihre steuerlichen  
Angelegenheiten zukunftssicher. Wir unterstützen Sie gerne  
und begrüßen Sie im Unternehmen online. 
 
Gerne klären wir auch Ihre privaten Steuerfragen! Im Rahmen 
der vorausgefüllten Steuererklärungen können viele vorhandene 
Belegdaten unkompliziert elektronisch zur Verfügung gestellt 
werden und erspart die Belegsuche. 
 
Oder suchen Sie eine neue Herausforderung? Dann freuen wir 
uns auf Ihre Bewerbung (z.Hd. Niels Benthin) als: 

 Steuerfachwirt/-in 

 Bilanzbuchhalter/-in 

 Steuerfachangestellte/-r 

 

Interessiert an einer Ausbildung zum  
Steuerfachangestellten (mwd) ?  
 

Nutze dein Potential in einer digitalen Zukunft  
mit außerordentlichen Aufstiegsmöglichkeiten und  
einer krisensicheren Berufsausbildung. 
 

Bist du bereits fertig ausgebildet oder  
Steuerfachwirt / Bilanzbuchhalter (mwd), dann zögere nicht, 
werde Teil unseres BSHK-Teams und sende Deine Bewerbung 
z.Hd. an Niels Benthin. Wir freuen uns auf Dich ! 
 

Bewerbung an: www.stb-kiel.de/Karriere 
 

Oder per mail an: kanzlei@stb-kiel.de 
 

www.stb-kiel.de            
 

http://www.stb-kiel.de/Karriere
mailto:kanzlei@stb-kiel.de
http://www.stb-kiel.de/
http://www.stb-kiel.de/
https://www.facebook.com/Kanzlei.BSHK/
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Deutsche Indoorrowing-Meisterschaft 2022 

Start 20. Februar 22… 

Am 20. Februar ist es so weit. Die Deutsche Indoorrowing-Meisterschaft fin-
det tatsächlich wieder statt, wenn auch, Corona sei Dank, erneut online.  

Ich fühle mich durch das regelmäßige Training mit Kim Lampe und Tim Jährig 
fit und sehr gut vorbereitet. Voller Optimismus fahre ich zum Club, bin dann 
allerdings erst einmal ernüchtert. Im letzten Jahr war noch die Leistungs-
gruppe um Hauke mit am Start, während ich dieses Mal als Einzelkämpferin 
vor meinem Ergo stehe. Felix Eckel hat die Technik für mich installiert, damit 
das Rennen regelkonform und technisch korrekt übermittelt werden kann. 
Tim wird mich coachen. Er muntert mich auf, hat die Zeit im Blick, begleitet 
das Einfahren und dann wird es ernst. 

Der Countdown läuft: “Ready-Attention-Row!” Der Start klappt gut; ich gebe 
alles! Tim muss mich zurückhalten, damit ich nicht zu schnell werde. Wir ha-
ben vereinbart, dass er mir nichts über meine Platzierung sagt, da es mich 
nur nervös machen würde. Ich verkrampfe dann schnell. Nervös macht Tim 
und mich allerdings Bernd, der des Öfteren an meine Seite kommt, um meine 
Platzierung auf dem Laptop und meine Leistung auf dem Display zu verfolgen. 
Irgendwann wird es mir zu viel, und ich muss ihn lautstark wegschicken. 

Zwei Mal muss ich besonders stark kämp-
fen, aber Tim holt mich mit unermüdlichen, 
dennoch ruhigen Anweisungen immer wie-
der in die Spur. Er macht es richtig gut, so 
dass ich gar nicht anders kann, als das 
Letzte aus mir herauszuholen. An einem 
entscheidenden Punkt gegen Ende, ich 
schwächle wieder, brüllt Felix hinter mir so 
unglaublich laut, dass doch noch wieder 
Kraft in meine Beine kommt.  

Dann ist es nach langen 9:05,8 Minuten 
endlich geschafft! Der Griff fliegt nur noch 
weg, und ich rutsche auf den Boden.... aber 
nur kurz. Dann folgt der Blick auf den Lap-
top: 2. Platz. Meine alljährliche Mitstreiterin 
Anita aus Kappeln liegt auf dem Bronze-
rang. Die Erstplazierte kenne ich von den 
letzten Wettkämpfen noch gar nicht. Sie ist 
über eine Minute besser als ich.  

Soll ich traurig sein oder mich darüber freuen, dass ich meine persönliche 
Bestzeit gefahren bin? Ich habe mich im Vergleich zum letzten Jahr weiter 
gesteigert. 
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…Ergebnis 27. Juli 22 – Statt Silber doch Gold! 

Von Hauke erfahren wir anschließend, dass die Siegerin in eine falsche Grup-
pe eingeteilt worden sein könnte. Sie hat eine Sehbehinderung, keine körper-
lichen und geistigen Einschränkungen. Daher also die Zeit... 

Wir suchen das Gespräch mit dem DRV-Para-Beauftragten, werden immer 
und immer wieder vertröstet. Geduld ist gefordert! Nach über 5 Monaten ha-
be ich nun meine Platzierung erfahren, die Urkunde und die Medaille bekom-
men. Es ist der 1. Platz! Die ursprüngliche Einteilung war ein Versehen. 

Danke, liebe Kim und lieber Tim, für das immer tol-
le Training! Mir ist bewusst, dass ihr euch die Zeit 
immer abknapsen müsst und es oft anstrengend 
ist. Ihr habt den Erfolg erst ermöglicht mit eurem 
kompetenten Trainingsplan und vor allem eurer 
Geduld und eurem Einfühlungsvermögen! 

Danke, Tim, für das wieder wunderbare Coaching 
während des Rennens. Durch die Erfahrung von 
2021 wusste ich genau, was mich erwartet. Das 
war bereits im Vorweg sehr beruhigend. 

Danke, lieber Felix, dass du deinen Sonntagnach-
mittag für den Aufbau der Technik geopfert hast! 
Das war sehr lieb von dir! 

Ich freue mich auf 2023, dann hoffentlich wieder in 
einer gut gefüllten Halle mit entsprechender At-
mosphäre! 

Anne Klose 
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Auch die anderen mal ranlassen 

Stadtachter zur Kieler Woche 

„Der erste Platz kann nicht mehr aufsteigen, der zweite schon“ – Resumée 
zum Ergebnis des 25. Stadtachters zur Kieler Woche aus Sicht des EKRC. 

Mit fünf Booten ist das Starterfeld wieder einmal vorpandemisch gut besetzt. 
Das Boot des EKRC hat mit Nummer 5 die Außenbahn gezogen. Eine Stunde 
vor dem Start herrscht nervöse Anspannung bei der Mannschaft (da fällt mir 
ein – wie gendert man eigentlich „Mannschaft“, muss diese doch zu 50% aus 
Frauen bestehen?). Der Blick fällt auf den Pokal, der für den nächsten Sieger 
bereitsteht und auf die Gravuren, die in den letzten Jahren auffallend häufig 
den EKRC in dem Metallkorpus verewigt hat. Das steigert den Druck, genauso 
wie die Tatsache, dass die Mannschaft erst kurz vor dem Rennen zusammen-
gefunden hat und dementsprechend über gefühlte Trainingsrückstände ge-
genüber den Konkurrenten verfügt. 

Wer sich bisher keine Gedanken darüber gemacht hat, warum wir zur Kieler 
Woche abends nicht rudern: Der Schülersteg ist mit den anderen Booten be-
legt und so kämpft sich die „Tampere 1997“ über die Köpfe der Massen zum 
EKRC-Steg, begleitet von lauten „Achtung!“-Rufen und einigen beinahe-
Kopfnüssen für die Passanten. Übrigens, wer trotzdem einmal während der 
Kieler Woche abends rudern möchte, der melde sich im nächsten Jahr recht-
zeitig zum Stadtachter – eine der wenigen offiziellen Gelegenheiten hierzu. 

Die Wolken reißen immer mehr auf und bescheren dem Fotografen einmal 
mehr bunte Motive: Die Boote vor der Blücherbrücke mit Seglern und Rie-
senrad im Hintergrund, strahlend weiße Segel in der Abendsonne oder bunte 
Heißluftballone über der abendlichen Förde. 

Das Rennen beginnt mit einem Zweikampf: Schnell setzen sich die Boote von 
EKRC und ARV vom übrigen Feld ab und liefern sich ein packendes Kopf-an-
Kopf-Rennen. Doch nach dem ersten Drittel können die Aktiven des ARV 
noch weitere Kräfte mobilisieren, ziehen langsam, aber unaufhaltsam davon 
und beenden das Rennen mit einer guten Bootslänge Vorsprung. Unser Boot 
kann die nachfolgenden Germanen auf Abstand halten und beendet das Ren-
nen mit einem „souveränen zweiten Platz“ (Zitat Phillip). 

Der Stadtachter und die Kieler Woche – wieder ein Stück postpandemische 
Normalität! 

Hans-Martin Hörcher 
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Kiel kann Coastal! 

1. Kieler Coastal-Regatta 

Unsere WM-Teilnehmer um Felix Eckel haben in den ver-
gangenen Jahren das Coastal-Fieber mit zu uns nach Kiel 
gebracht. Vereinzelt sind wir mit Felix in den Trainingsboo-
ten über die Förde gerudert, immer auf der Suche nach der ultimati-
ven Welle auf unserer so beschaulichen Förde. Ihre Berichte haben uns neu-
gierig gemacht und nun ist es schließlich so weit: 50 Jahre Olympia in Kiel, 
Coastal Rudern auf dem Weg nach Olympia – Grund genug für die 1. Coastal-
Regatta in Kiel! 

Bestes Sommerwetter begrüßt auf dem Regattaplatz am Strand zwischen 
Kiel Schilksee und Strande die zahlreichen Teilnehmer, angereist aus ver-
schiedenen Norddeutschen Rudervereinen. Die Bandbreite der Ruderer reicht 
von Schnupperruderen – „ich will das einfach mal ausprobieren“ über „wir 
haben intensiv mit Felix trainiert“ bis hin zu den Profis vom Hamburger 
Coastal-Club, angereist mit eigenem Bootsmaterial. 

Bestes Sommerwetter, das bedeutet in Kiel häufig strahlende Sonne und fri-
schen Ostwind, der im Laufe des Tages weiter auffrischen soll. Waren die 
diesjährigen Coastal-Regatten an der Ostseeküste bisher geprägt von „En-
tenteich-Rudern“, so zeigt sich die Kieler Küste in bester Coastal-Manier: 
Der stramme Ostwind lässt vielversprechende Wellen an den Strand rollen, 
beste Voraussetzungen für packende Rennen. 

Förde Challange 

Am Samstag steht die Langstrecke auf dem Programm: 4000m auf 
einem Rundkurs vor der Mole des Schilkseer Olympiahafens. Start 
und Ziel befinden sich am Strand: Ein Ruderer sprintet mit dem 
Startsignal zum Wasser, besteigt das Boot und rudert los. Am Ziel 
umgekehrt: aus dem Boot hechten, an Land sprinten und den Buz-
zer betätigen. 

Die Wellen fordern das volle Geschick der 
Ruderer: von den Einern kentern verschie-
dene draußen auf der Strecke (jetzt weiß 
man, warum wir in der Schwimmhalle das 
Wiedereinsteigen in das Boot geübt haben), 
andere Boote legen sich in den letzten 
Wellen vor dem Strand quer und schlagen 
um. Auch die größeren Boote haben mitun-
ter Probleme, den Kurs zu halten. Von den 

Hamburger Coastal-Ruderern lernen wir, dass die Ostseewellen kürzer sind 
als die der Nordsee, mit denen ihre Boote besser zurechtkommen. 

Auf dem Weg durch den Hafen zum Treffpunkt mit einem Motorboot spreche 
ich mit einem Segler, der gerade mit seiner Jolle aus dem Wasser kommt: „Ich 
mache Schluss, mir wird das zu viel. Rudern? Ihr seid ja bekloppt!“ Ich erkläre  
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Kieler Coastal- Impressionen   
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ihm, dass das so gehört und überhaupt, Coastal-Rudern auf dem Weg ist, 
olympisch zu werden. Sein Interesse ist geweckt und er wird sich später auf-
machen zu der Public-Viewing Area, wo man die Rennen bequem in der 
Sonne sitzend live auf einer Großbildleinwand verfolgen kann. 

Draußen sind die Wellen noch heftiger, 
die Fahrt mit dem Motorboot gleicht ei-
nem Rodeo-Ritt. Dabei die Kamera ge-
rade zu halten, wird zur Herausforde-
rung. Hier draußen fühle ich mich ein 
wenig wie beim „Whalewatching“: Un-
vermutet taucht vor uns einer der Ko-
losse aus dem Wellental auf, das Vor-
schiff hebt sich in die Luft, um kurz da-
rauf mit einem lauten Platschen wieder, 
zusammen mit dem restlichen Boot in 
dem nächsten Wellental zu verschwin-
den. Die Gesichter, in die ich bei diesen 

Begegnungen blicke, spiegeln die volle Bandbreite der Gefühle wider: Von 
blankem Entsetzen, entschlossenem Siegeswillen bis hin zu strahlender Freu-
de. Zurück an Land reichen die Reaktionen dann auch von „bin ich froh, wie-
der an Land zu sein!“ bis hin zu „Das macht Spaß – mehr davon!“ 

Im Laufe des Nachmittags nimmt der Wind 
weiter zu und dreht weiter auf Ost. Die 
Wellen werden höher und angesichts dra-
matischer Situationen, insbesondere beim 
Start in der Brandungszone am Strand, 
beschließt die Rennleitung schließlich, die 
letzten beiden Vierrennen abzusagen mit 
der Option, diese am nächsten Morgen vor 
dem planmäßigen Regattaprogramm nach-
zuholen. 

Förde Speed Race 

Am Sonntag geht es rasanter zu: 250m vom Strand um die ausgelegten Bo-
jen, Wende und anschließend zurück zum Stand. Durch die  kurze Distanz 
bleibt das Feld enger beisammen und manch ein Rennen wird erst bei dem 
Sprint am Strand mit einem Hechtsprung zum Buzzer entschieden.  

Die rauen Bedingungen fordern Tribut beim Material: fiel am Vortag bereits 
ein Vierer durch eine Kollision beim Start aus, so muss heute ein weiteres 
Boot in die Boxen verwiesen werden. So reichen die verbleibenden Boote 
nicht, um die letzten Rennen wie geplant stattfinden zu lassen. Sie müssen 
geteilt und in zwei Durchgängen absolviert werden. Glücklicherweise bleibt es 
bei Bootsblessuren, die Aktiven müssen sich nach den Rennen lediglich tro-
ckenlegen. 

Mit der Siegerehrung geht ein ereignisreiches Wochenende zu Ende. Dank an 
Bernd und sein Orga-Team, welches in mühevoller dieses perfekt organisiert 
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und über die Bühne gebracht hat. Ganz besonderer Dank an die Starthelfer, 
die gefühlt den ganzen Tag im kalten Wasser stehend die Boote bereitgehal-
ten haben, bis die Startläufer ihren Platz eingenommen haben. Zwischendurch 
nur Zeit, sich im kalten Ostwind ein paar warme Gedanken zu machen. 

Fazit: Kiel kann Coastal! Fortsetzung sehr wahrscheinlich! 

Zum Schluss noch ein paar Fragen an: 

- Die Bugleute, besonders im Vierer: Wie ist es, gefühlt die Hälfte der Zeit in 
der Luft zu rudern? Etwa wie Luftgitarre spielen? Und leidet die Technik 
nicht darunter? 

o Paula: „Als Bugfrau habe ich mich gefühlt wie in einer Achterbahn 
im freien Fall. Die Technik leidet furchtbar, der Spaß hingegen nicht. 
Eine Erfahrung, die ich nie vergessen werde. Würde ich jederzeit 
wieder machen!“ 

- Die Steuerleute: Warum seid ihr nicht einfach geradeaus gefahren? Wäre 
doch kürzer gewesen! 

o Leslie: „Geradeaus fahren wird überbewertet, so ein Coastal Erleb-
nis hat man ja nicht alle Tage, da muss man das schon auskosten. 
Naja, und wenn sich das Steuer um 360 Grad dreht und verselbst-
ständigt, kann man auch nicht mehr viel tun...“ 

o Antje: „Und wo war noch gleich die Boje? Kaum entdeckt, schon 
wieder weg!“ 

- Alle Ruderer: Panik oder Pleasure? 
o Leslie: „Rudernd und steuernd würde ich für den Samstag sagen: 

Panik (beim auf die Steinmole zugepeitscht werden) und pleasure, 
am Sonntag eigentlich nur noch pleasure! Und dafür würde ich’s 
wieder machen!“ 

o Ulrike: „Dieses Wochenende war wirklich ein ganz tolles Erlebnis. 
Vielen Dank an alle, die das möglich gemacht haben. Ja wirklich – 
Kiel kann Coastal - gerne mehr davon! 

o Dorit: „Der Steinmole kamen wir wirklich beängstigend näher. An-
sonsten war es Freude pur, durch diese Wellen zu rauschen!“ 

o Gesine: „So etwas habe ich noch nie erlebt! Und wenn ich mir vor-
her beim Training noch Gedanken darüber gemacht habe bloß 
rechtzeitig aufzudrehen und gut zu setzen, waren Gedanken an die 
Technik am Samstag direkt als allererstes verschwunden. Eine gute 
Technik war sehr viel schwieriger als gedacht, aber der Spaß dafür 
umso größer. Ein bisschen hat es sich angefühlt wie Achterbahn 
fahren, gerade wenn das Boot vom Wellenkamm ins -Tal fiel. Es hat 
sehr viel Spaß gemacht. Gerne nächstes Jahr wieder! 

- Die Bootsbauer: Wann kommen gefederte Rollsitze, die diesen Sport deut-
lich rückenschonender machen würden? 

o Bisher keine Antwort . 

Hans-Martin Hörcher 
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Coastal?! – Bitte mehr davon!  

Zwar hat uns Hans-Martin in seinem Interview nur um ein kurzes Statement 
gebeten, schnell mussten wir aber feststellen, dass sich unsere Erlebnisse 
von diesem Wochenende nicht in wenige Zeilen quetschen lassen.  

Coastal – das war für uns bislang (vor allem diejenigen, die noch nicht so lan-
ge im Club sind) ein sagenumwobenes Thema, von dem Felix immer wieder 
mit großem Leuchten in seinen Augen erzählt hat. So richtig vorstellen, wie 
sich das Ganze rudernd anfühlt, konnten wir uns noch nicht, waren aber 
trotzdem sofort Feuer und Flamme, als es hieß, dass der EK eine eigene 
Coastal Regatta veranstalten würde.  

Kaum waren die Boote am Verein eingetroffen und die Bedingungen auf der 
Förde sowieso so, dass wir mit den Rennbooten nicht aufs Wasser konnten, 
ging es also los. Ein paar Sachen wurden uns dabei schnell klar: 

- Coastal Boote sind noch schwerer und sperriger zu tragen als Gig-
Boote und darüber nicht unbedingt dafür gemacht, um von einem Steg 
ins Wasser gelassen zu werden.  

- Coastal Rudern bricht alle Regeln des „normalen“/Renn- Ruderns. Im-
mer schön alle Wellen mitnehmen (im Zweifelsfall auch den Fähren di-
rekt hinterherfahren) und im Zick-Zack Kurs über die Förde.   

Doch selbst 
die Trainings-
einheiten mit 
zahlreichen 
Wendemanö-
vern um ge-
fühlt sämtli-
che Tonnen 
der Kieler 
Förde und 
sogar Beach 
Sprints am 
Strand Has-
selfelde mit 
Felix konnten 
uns nicht vollends auf das vorbereiten, was uns letztendlich vor  Schilksee 
erwartet hat. Beim Anblick der ersten Rennen inklusive massiver Kursabwei-
chungen und diverser Kenterungen wurde uns schon mulmig und wir haben 
uns gefragt, auf was wir uns da eingelassen haben. Ready or not ging es 
schließlich am Nachmittag, nachdem der Wind nochmal zugelegt hatte, in die 
Vierer und los in den wilden 4km-Wellenkurs.  

Die Gefühlsachterbahn, die mit dem abenteuerlichen zwanzigminütigen Wel-
lenritt einherging – von „Oh Gott, ich werde gleich aus dem Boot katapul-
tiert“ über „Bitte nicht kentern oder gegen die Mole fahren“ bis hin zu „Wie 
mega-cool und spaßig ist das bitte, wann kommt die nächste Riesenwelle?!“ 
wird sicher niemand von uns so schnell vergessen. Trotz einiger Angstmo-
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mente überwiegte so schlussendlich doch der Adrenalinkick, sodass wir freu-
dig auf die Rennen am Sonntag blickten und wirklich traurig waren, dass die 
Einerstaffel wegen zu starken Wellengangs nicht stattfinden konnte. 

Eins ist dafür klar: Wir sind 
auf den Coastal-
Geschmack gekommen 
und wollen mehr! Dabei 
setzen wir nicht nur auf 
eine Fortsetzung der Kie-
ler Coastal Regatta im 
nächsten Jahr, sondern 
auch darauf, dass hoffent-
lich wieder das eine oder 
andere Coastal Boot dau-
erhaft in die EK-
Bootshalle einziehen darf, 
damit wir dem sonst so 
verhassten Ostwind end-
lich mal etwas Gutes abgewinnen können.  

Vielen Dank an dieser Stelle den Initiatoren und Organisatoren dieser Regat-
ta, allen Beteiligten wie Mobofahrern und Fotografen, aber vor allem den tap-
feren Starthelfer*innen, die (teilweise bis zur Brust) den halben Tag im Was-
ser standen und die unsere Boote trotz der heftigen Wellen gerade und fest-
gehalten haben! 

Melanie Schäfer 

U23-Medaillenregen für die Ruderer vom EKRC 

Wie 2021 holten die Kieler Ruderer bei der Deutschen Jahrgangsmeister-
schaft U17/U19 und U23 auf dem Fühlinger See bei Köln 5 Medaillen und 
konnten sich mit 2 Meistertitel im Leichtgewichts-Doppel-Vierer durch Finja-
Lara Rothhardt und Oskar Kroglowski im Vergleich zum Vorjahr sogar noch 
steigern. 

Für Finja war es der erste Titel auf einer Deutschen Meisterschaft. Zusam-
men mit ihren Partnerinnen Cosima Clotten, Anna Händle und ihrer Zweier-
partnerin Rieke Hülsen siegte sie mit einem deutlichen Vorsprung von fast 3 
Bootslängen vor den Booten aus Süd- und Westdeutschland. 

Für Oskar Kroglowski, war der Sieg auch eine Premiere auf Deutschen Meis-
terschaften. Der 20-jährige Skuller gewann mit seinen Kameraden Yannik 
Dörr, Tim Streib und Adrian Reinstädten in einem ungefährdeten Start-Ziel-
Sieg und sicherte sich damit wie Finja-Lara Rothhardt die Fahrkarte für die 
Ende Juli in Varese Italien stattfindende U23 WM.  

Weiter am Start waren vom EKRC: Elisa Trog, Laurenz Bury, Ronya Elles mit 
guten Platzierungen. 
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Rudern wie Gott in Frankreich 

Nach drei Jahren trafen sich erstmals die Masters 
Ruderer aus der ganzen Welt vom 07.09.-11.09.22 
in Libourne bei Bordeaux, um sich in packenden Wett-
kämpfen bei der World Rowing Masters Regatta auf der 1.000 Dis-
tanz zu messen. 

Das beschauliche Städtchen Libourne ist während der fünftägigen Veranstal-
tung um mehr als 5.000 Ruderer angewachsen. Neben kilometerlangen Wein-
feldern und kleinen Chateaus hat Libourne eine professionelle Regattastrecke 
zu bieten. 

Der EKRC war mit fünf Ruderern in 
Frankreich, Markus Vogel, Georg Moll, 
Klaus Carow, Gaby Schulz und Susan 
Arndt. Die Rennen wurden in unterschied-
lichen Kombinationen und auch in Renn-
gemeinschaften gefahren. Insgesamt ge-
wannen sie zwölf Rennen in fast allen 
Bootsklassen, vom Einer bis zum Achter. 
Die Regatta selbst war bestens organi-
siert, die Anlagen waren hervorragend, 

fast alle Starts fanden pünktlich statt, nur die Schweigeminute anlässlich des 
Todes der Queen führte zu einer Verzögerung im Zeitplan. Eine echte Meis-
terleistung der Organisation und der immer sehr liebenswürdigen Franzosen. 

Neben dem Rudern konnte man es sich in Libourne und Umgebung richtig gut 
gehen lassen. Als Unterkunft diente vielen ein kleines Chateau inmitten der 
Weinberge. Für Ausflüge bot sich das nahegelegene, weltbekannte Weinstädt-
chen Saint-Émilien an, das nicht nur mit vorzüglichem Wein, sondern auch 
dem südfranzösischen Charme lockte. Auch kulinarisch hat die Region den 
Ruderern einiges zu bieten: Austern aus Arcachon, frischer Fisch, würzige 
Saucissons und aromatischer Käse, da blieben also keine Wünsche offen. 
Wenn man nicht so viel in Bewegung wäre, würde das sicher ansetzen. 

Das Organisationsteam aus Südafrika 
hat keine Mühen gescheut, die kom-
mende World Masters Regatta 2023 
in der Nähe von Pretoria mit Begeis-
terung vorzustellen. Da waren alle 
Athleten sofort Feuer und Flamme an 
der Veranstaltung teilzunehmen. 

Auch wenn die Reise weit war, sind 
sich alle einig: Libourne war definitiv 
die Reise wert, nicht zuletzt auch 
wegen der zwölf Siege mit Beteiligung 
des EKRC. 
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Termine 
 

EKRC-Terminkalender 

15.10. Wanderfahrt Hamburg – Fleettour 

30.10. 10:00 Abrudern 

12.11. 10:00 Gemeinschaftsarbeit – wir machen den Club winterfest 

19.11.  Pellkartoffelessen 

26.11. Gemeinschaftsarbeit – Bootsarbeiten 

3.12. Gemeinschaftsarbeit – Bootsarbeiten 

24.12. 10:00 Zipfelmützenrudern 

2023  

17. – 19. 02. EKRC-Winterwochenende im Harz 

26.03. 10:00 Anrudern 

Genauere Informationen zu den einzelnen Wanderfahrten erhaltet Ihr mit der 
Ausschreibung, in der Regel ca. vier Wochen vor dem Austragungstermin. 
Dann ist eine verbindliche Anmeldung möglich, allerdings nur am Schwarzen 
Brett.  

Ein Winterwochenende im Harz 

Auch im kommenden Jahr soll das traditionelle Skiwochenende des Ersten Kieler Ruder-

clubs wieder in Oderbrück im Harz stattfinden! Oderbrück befindet sich in der Nähe von 
Torfhaus in ein wunderschönes Loipengebiet am Fuße des Brockens und nah am Wurm-

berg! 

2023 wird dieses Event erstmals am 3. Wochenende im Februar, also vom  

17. bis 19.02.2023 stattfinden, (kollidiert also nicht mit dem Theaterball!). 

Da wir wieder wie auch in diesem Jahr in der Hochmoorbaude des Hildesheimer Skiclubs 

wohnen werden und dieses Haus aber in Zukunft nur als Ganzes mietbar ist, ist es wichtig, 
möglichst frühzeitig genügend verbindliche Anmeldungen zu erhalten (Das Haus kostet mit 

Endreinigung 1360,-€ für das ganze Wochenende und bietet Platz für eine sehr große 
Gruppe). Bei einer Buchung mit 20 Personen wären es also 65,-€ pro Person. Das Früh-

stück machen wir selbst in der großen Küche, Abendessen werden wir wieder catern, ca. 
10-15,-€ pro Mahlzeit. 

Eine Skiausrüstung kann man in Torfhaus mieten. 

Wenn Ihr Euch dieses herrliche Erlebnis nicht entgehen lassen wollt, meldet Euch, nach 

Möglichkeit bis zum Anfang Oktober bei  

Wiebke Baumgarten unter w.Baumgarten@web.de oder 015731753357.  

Alle Fragen zur Harzfahrt werde ich dann auch gern beantworten. 

P.S. Falls kein Schnee liegt, kann man in der Gegend auch herrlich wandern (zum Beispiel 

auf den Brocken oder ins gemütliche Schierke.  

 

mailto:w.Baumgarten@web.de


 

44 

Termine 

Vorläufiger EKRC Winterplan 

 

! 
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Termine 
 

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag! 

 

 

 

 

Hier stehen in der Printausgabe  

die Geburtstage der Mitglieder 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorstand und Redaktion 
wünschen den Ge-
burtstagskindern alles 
Liebe und Gute für das 
neue Lebensjahr, und 
immer eine Handbreit 
Wasser unter dem Kiel!
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Vorstand / Impressum 

Der Vorstand des EKRC 
nach der Jahreshauptversammlung am 24. März 2022 

Vorsitzender 
Bernd Klose 

Holtenauer Straße 178, 24105 Kiel 
Tel.: 0431-57 93 940 

klose@ekrc.de 

Hauswart 
Marc Lorenz 
Gerhardstraße 21, 24105 Kiel 
Tel.: 0431-56 10 11 
lorenz@ekrc.de 

Stellv. Vorsitzende Verwaltung 
Sabine Gödtel 

Alter Steenbeker Weg 21, 24107 Kiel 
Tel.: 0431-30 03 47 57 

goedtel@ekrc.de 

Schatzmeisterin 
Helga Puschendorff  
Tel.: 0431-33 65 92 
puschendorff@ekrc.de 

Stellv. Vorsitzende Sport 
Gaby Schulz  

Waffenschmiede 26, 24159 Kiel  
Tel.: 0431-36 37 37 

schulz@ekrc.de 

Ruder- und Trainingswart 
n.n. 

Pressewart 
Hans-Martin Hörcher  

Gerstenkamp 31, 24147 Kiel 
Tel.: 0172-53 48 768 

 hoercher@ekrc.de 

Boots- und Gerätewart  
Claus Heinrich 
Alter Markt 12, 24103 Kiel 
Tel.: 0172-411 64 28 
heinrich@ekrc.de 

Schriftwart 
Frank Engler 

Grunewaldstraße 32, 24111 Kiel 
Tel.: 0431 69 78 37 

engler@ekrc.de 

Vergnügungswartin 
Daniela Schmitt 
 
Tel.: 0152 29 66 92 86 
schmitt@ekrc.de 

Vorsitzender Jugendabteilung 
 Johann Kämpfer 

Tel.: 0173-71 24 426 
johann@ekrc.de 

Ältestenrat 
Jens Paustian (Vorsitzender) 
Tel.: 0431-69 16 62 
Jürgen Duwe, Heike Roggenbrodt, 
Hans-Jürgen Wartenberg, Bernd Vobbe 

Impressum 

Herausgeber und Verlag 
Erster Kieler Ruder-Club 

von 1862 e.V. (EKRC) 

95. Jahrgang 

erscheint i.d.R. viermal jährlich 

Bankverbindung: Fördesparkasse  
IBAN: DE06 2105 0170 0000 4357 76 / BIC: NOLADE21KIE 

Spendenkonto: Kieler Volksbank eG 
IBAN: DE86 2109 0007 0093 0805 06 / BIC: GENODEF1KIL 

Postanschrift 
Erster Kieler Ruder-Club 

Düsternbrooker Weg 16 

24105 Kiel, Tel.: 0431-577885 

www.ekrc.de / info@ekrc.de 

Redaktion (V.i.S.d.P.) 
Hans-Martin Hörcher 

Gerstenkamp 31 

24147 Kiel, Tel.: 0172-5348768 

clubmitteilungen@ekrc.de 

Anzeigenverwaltung 
Bernd Klose 

Holtenauer Straße 178 

24105 Kiel 

Tel.: 0431-5793940 

 Druck und Herstellung 

milch43 

Projensdorfer Straße 324 

24106 Kiel, Tel.: 0431-2209890 

Namentlich gekennzeichnete Ar-
tikel geben nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion wieder. 
Der Bezugspreis ist im Mitglieds-
beitrag enthalten 

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist 15. November 2022

  

   

mailto:klose@ekrc.de
mailto:schulz@ekrc.de


 

 

 

 

s 



 

 

  
 


	Lieber Leser,
	Krönender Abschluss eines endlosen Sommers
	Impressionen vom Sommerfest
	Wie kommen die Boote nach Kiel?
	Nachtrag zur Bootstaufe beim Sommerfest

	Pellkartoffelessen – Save the date!
	Spenden
	Neue Mitglieder
	Erinnerung an Uwe Johannsen
	Rudern mit den HelferInnen
	Altersbeschränkung bei der Gemeinschaftsarbeit
	Unterstützung gesucht!
	CLUB-KLEIDUNG
	Chillen an der Alster?
	Hamburger Staffelrudern

	KiWo – Schiffe gucken in der Morgensonne
	KiWo – Alle wollen Schiffe gucken
	Skifftag in Preetz
	Rudern mit Bullerbügefühlen
	Auf nach Amsterdam!
	Grüne Welle auf dem Wasser
	Vorsicht Stickstoff!
	Wo kommen die vielen Tomaten her?
	Auf nach Amsterdam!
	Mitten ins Herz!
	Amterdam zu Fuß
	Wieder nach Hause
	Was war sonst noch?

	Rekord an der Schleuse
	Jugendwanderfahrt
	Deutsche Indoorrowing-Meisterschaft 2022
	Start 20. Februar 22…
	…Ergebnis 27. Juli 22 – Statt Silber doch Gold!

	Auch die anderen mal ranlassen
	Stadtachter zur Kieler Woche

	Kiel kann Coastal!
	1. Kieler Coastal-Regatta
	Förde Challange

	Kieler Coastal- Impressionen
	Förde Speed Race

	Coastal?! – Bitte mehr davon!
	U23-Medaillenregen für die Ruderer vom EKRC
	Rudern wie Gott in Frankreich
	EKRC-Terminkalender
	Ein Winterwochenende im Harz
	Vorläufiger EKRC Winterplan
	Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag!
	Der Vorstand des EKRC
	Impressum

